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Der Campus der Religionen als neues Zentrum des Friedens und des interkulturellen 
Austausches für das Wien des 21. Jahrhunderts geht in seiner Ambition weit über 
herkömmliche Lösungsansätze hinaus. Er verbindet höchste Nachhaltigkeit, einen Ort 
der interreligiösen Kontemplation und die innovative und flexible Unterrichtskultur der 
Zukunft. Die sozialen Traditionen Wiens und die Erwartungen der nächsten Generation 
bilden das Grundgerüst des Konzepts.

Im Süden, mit direktem Zugang von der U-Bahn Station empfängt das Haus 2 der KPH 
Studenten und neue Besucher in den Campus. Von dort aus entspringt das 
organisatorische Rückrad des Projektes, dass sich über den konzentrischen Hauptplatz, 
bis hin zum Foyer im Norden des Campus erstreckt. Diese Haupterschließungsachse 
verbindet alle öffentlichen und gemeinsam genützten Programme miteinander. Es 
wurde sehr grosses Augenmerk auf die Durchlässigkeit des Erdgeschosses gelegt. 
Dadurch werden vielfältige Verbindungen und reicher Austausch zwischen den 
Räumlichkeiten der Religionsgemeinschaften untereinander und der KPH forciert.

Der Agora, dem zentralen Hauptplatz, kommt dabei eine besondere Bedeutung bei: Sie 
ist der Ort der Begegnung, der Inspiration und Teil des interreligiösen Austausches. 
Ideen entstehen in spontanen Begegnungen. Die Agora ist ein Ort des Friedens, im 
Einklang zwischen Wasser und Licht. Rundherum teilen sich die 
Religionsgemeinschaften demokratisch den Platz an der „Wald Lichtung“. Die 
minimalistische Gestaltung des Platzes ermöglicht eine flexible Nutzung für größere 
Veranstaltungen oder „open air“ Messen. Eine konzentrische Treppe führt hinter in den 
Raum der Stille, der unter dem verglasten Teich liegt. Die durch das ruhige Wasser 
gefilterten Lichtstrahlen kreieren eine transzendierende Stimmung in dem sonst dunklen 
Raum.

Die Gebäude der KPH, im Norden des Grundstücks, spannen ein öffentliches Atrium 
auf, von wo die einzelnen Häuser erschlossen sind. Das extrem flexible Layout der 
Bürogeschosse erlaubt eine Unterteilung in beliebig viele Seminar oder Büroräume. Das 
Layout ermöglicht Veranstaltungsräume, Einzelbüros, offene Bürolandschaften oder auch 
eine Kombination, dem erhöhten Bedarf an Konferenz- und Meetingräumen wird dabei 
besondere Rechnung getragen.

Das ganzheitliche Umweltkonzept ist auf die herausragende Stellung Österreichs im 
Bereich der Bauinnovation und Holzverarbeitung zugeschnitten. Ein tief greifender 
Ansatz im Zeichen des Klimawandels der die C02-Emissionen nicht nur im Betrieb 
sondern darüber hinaus in der Erstverarbeitung berücksichtigt, ein bedeutender Kreislauf 
der rücksichtsvoll mit den Ressourcen unseres einen Planeten umgeht. 

Ziel ist es hierbei, eine neue Ästhetik im Holzhochbau zu schaffen und Wien 
international als Pionier der Nachhaltigkeit weiter in den Vordergrund zu rücken.
Eine umweltverträgliche Unterrichtskultur und ein interreligiöses Forum auf höchstem 
Niveau in der Stadt mit der weltweit besten Lebensqualität. 

Der Campus der Religionen als neues Herz des Quartiers und Innovations-Wahrzeichen 
Wiens. 

Das Grundstueck wird in 3 Teile geteilt. H2a, H2b, H2c. Die KPH im Norden und 
Sueden und die Religionsgemeinschaften im Zentrum.

Die primaere Erschließung erfolgt entlang der Nord-Sued Achse. Von dort aus sind 
alle gemeinsamen Einrichtungen erreichbar. Die Agora und das Foyer sind zentrale 
Elemente des Projektes.

Die Durchlässigkeit zwischen Park und See wird maximiert. Das Betreten der breiten 
Öffentlichkeit ist jederzeit gegeben.

Eine leichte Dachkonstruktion fasst die einzelnen Gebäude zu einem Campus 
zusammen. Die „Lichtung“ formt das Zentrum des öffentlichen Raumes.

Der Campus der Religionen bettet sich behutsam in die Umgebung ein und formt ein 
neues Zentrum der Ruhe in einem jungen Quartier. 
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Gefallte Bäume geben ihre Nährstoffe über 
Wurzeln, Triebe und Blätter an den Boden zu-
rück; Brettschichtholz wie CLT, DLT und Glu-
lam werden im Bau eingesetzt.
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Stahl ist das Material des 19. 
Jahrhunderts, Beton des 20. 

Jahrhunderts.

Holz ist das Material des 21. 
Jahrhunderts.

Die flexieble Holz-Struktur erlaubt zu-
künftige Funktionsänderungen

Wald umfasst 40% der 
Fläche Österreichs.
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50% des Jahres
HVAC Systeme

50% des Jahres
Natürliche Belüftung

Vertikale Finnen schützen die Arbeitsplätze vor direkter 
Sonneneinstrahlung aus dem Nord-Westen (Abendsonne), 
nehmen jedoch diffuses, indirektes Licht auf

Ideale Arbeitsplätze

HÖLZERNE KONSTRUKTIONNACHHALTIGER BETRIEB

CO2 ERSPARNISARBEITSKLIMA

CO2 ERSPARNIS IM 
GEBRAUCH

CO2 ERSPARNIS IN 
HERSTELLUNG

-43%

-47%

30cm starke 
Leimholzbinder und 
Betonverbundplatte 
unter Berücksichtigung 
wirtschaftlicher 
Plattenstärken;
Vorfabriziert zur 
Vermeidung von 
Betonarbeiten auf der 
Baustelle.

Holz als Material hat eine geringe CO2 Komponente im Gegensatz zu Stahl 
und Beton. Holz hat die Fähigkeit CO2  in 
seiner natürlichen Struktur zu speichern.

Da Holz die Luftfeuchtigkeit reguliert, wird 
der Komfort erhöht. Holz hat auch einen 
sehr niedrigen VOC-Gehalt.

Arbeitsklima 

In Kombination mit Estrich weist 
Massivholz gute akustische 
Eigenschaften auf, was den Luftschall 
und Trittschall betrifft. 

Akustik

Durch die Verkohlung der Außenschichten 
wird ein Festigkeitsabbau des 
Innenholzes verhindert. Im Gegensatz zu 
Stahl bleibt CLT und besonders DLT bei 
hohen Temperaturen strukturell stabil und 
übertrifft die Erwartungen.

Brandschutz

Gewicht

Low Carbon

Die Konstruktion ist erheblich leichter als 
Stahl oder Beton, was die Kosten für Fun-
damente senkt. 

Programm 

Die Bauzeit ist aufgrund der erhöhten 
Effizienz und Päzision der Vorfertigung 
erheblich kürzer.

Glulam Holz-Stützen

Holz-Beton Verbundplatten

Glulam Holz-Träger

Ortbetonkern mit  50% GGBS

Externe Leimholzstützen 
im Erdgeschoss sind 
zusätzlich behandelt und 
umkleidet und mit Hilfe 
eines Stahlbetondetails 
vom 
Boden separiert.

Bandträger mit geringer 
Spannweite (125x30cm) 
spannen durchgehend 
über die Stahlverbindung 
um somit die 
Deckenstärke zu 
reduzieren und 
eine fläche flexible 
Deckenuntersicht zu 
gewährleisten.

Stahlverbindungen 
auf Verbundplatten 
vorinstalliert zur 
schnellen und einfachen 
Installation

Das Holz für die Struktur, Decken 
Fußböden und Möbel stammt aus 
regionaler und nachhaltiger Forst-
wirtschaft.

Natürliche 
Belüftung  an 160
Tagen im Jahr. 
(Sensorgesteuert) 

TGA / Energiemanagement / 
Gebäude Technik / Labor Technik Zentrale im Unterge-
schoss

Quelllüftung

Fassade aus 
recyceltem 
Aluminium

Die vorgelagerten Vordächer regulie-
ren die direkte Sonneneinstrahlung auf 
natürliche Weise. Sonnenstoren, die die 
Aussicht 
blockieren sind nur geringfügig nötig

Sensorgesteuerte Beleuchtung der 
Arbeitsplätze spart bis zu 40% an 
Energie

Ultra transparente 
Fassadenverglasung für optimale 
Belichtung der Arbeitsplätze

Natürliche 
Beleuchtung durch Ober-
lichter (gefiltert)

PV-Anlage der 
neuesten Generation auf der gesam-
ten Dachfläche. Abwärme wird zur 
Warmwasseraufbereitung verwendet

Die außen liegenden, matt weiß anodi-
sierten Fassadenlamellen und die helle 
Dachoberfläche wirken dem „Heat Island 
Effect“, der Erwärmung von urbanen 
Gebieten, entgegen. Sie sind nicht 
reflektierend!

Innovative Fassade
Der Heiz- und Kühlenergieverbrauch 
kann um 20% gesenkt werden durch 
Einsatz von Dreifachverglasung statt 
Doppelverglasung.

Natürliche Belüftung
50% Einsatzmöglichkeit pro Kalenderjahr
54% Reduktion der Gebäude-
Kühlenergie

Beschattung - Ausblicke 
Fassadenlamellen reduzieren die 
Aufheizung der Innenräme um 40% 
jährlich. Sie tragen einem positiven 
Arbeitsklima bei, da Blendung minimiert 
wird. Die Privatsphäre im eigenen 
und umliegenden Gebäden kann aktiv 
gesteuert werden.

Tageslicht
Eine Reduktion der Beleuchtungsenergie 
von 19% kann durch ein effektives 
natürliches Belichtungskonzept 
erzielt werden. Ein zentraler Kern und 
Einhaltung maximaler Belichtungstiefen 
sind vorteilhaft

Holz kann Feuchtigkeit speichern und ab-
geben. 
Die Luftqualität von Innenräumen wird 
verbessert. 
Dies steigert das allgemeine Wohlbefin-
den und Produktivität
• 15% weniger Fehlzeiten durch gute 

Lichtbedingungen
• 8% Produktivitätssteigerung durch na-

türliche Belüftung

Gesundheit + Wohlbefinden

Das Regenwasserreservoir dient der 
Wiederverwertung in Kombination mit 
wassersparenden Armaturen

Wasser

Energiespeicher
Geothermische Kopplungssyteme sind 
eine energiesparende Alternative zum 
Fernwärmenetz
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Cumulative annual average direct Solar access (8 am to 6 pm)

no sun

Johann Bohm Platz _ Vienna 
Annual direct solar access analysis  (8 am to 6 pm)

Intelligente Gebäudesysteme
Intelligente flexible Gebäudekühlsysteme 
steigern die Effizienz und 
Leistungsfähigkeit bei Minimierung 
der Betriebskosten und erhöhtem 
Nutzerkomfort

Verschattung:
Morgensonne

Ausblicke über 
zum Park

Verschattung:
Nachmittags-
Sonne

Privatsphäre 
zum Nachbarn

Natürliche 
Belüftungssysteme

Aussenliegender
Sonnenschutz

Keine direkte 
Sonneneinstrahlung durch 
Verschattungsmaßnahmen

Sehr gute natürliche 
Belichtungsverhältnisse
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% of time Daylight is between 300 to 3000 lux (8 am to 6 pm)

Johann Bohm Platz _ Vienna 
Annual dayligth analysis (8 am to 6 pm)

Mixed-Mode Energiesysteme

Persönlicher Komfort:
Ausblicke und Verschattung

Der Beton für die Fundamente und 
Kerne werden aus recyceltem 
Beton gegossen werden. Bis zu 
62.5% können weiterverwendet wer-
den.

Durch die wirkungsvolle Orientierung der Gebäude, 
die richtige Materialisierung und smarte Gebäude-
technik kann der Energieverbrauch drastisch mini-
miert werden. Die vorerst höheren Investitionskosten 
werden schnell amortisiert.

*vergl. mit konventionellem 
Stahlbeton Bau

*vergl. mit konventioneller 
technischer Ausrüstung

Durch die Anwendung der neuesten Holz Techno-
logien und den minimierten Einsatz von Stahlbeton 
kann der CO2 Verbrauch schon in der Herstellung 
um knapp die Hälfte reduzieren. Diese Werte sind 
international eine Neuheit.

„Wiens Campus der Religionen, 
der nachhaltigste Campus 
Europas“
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